Nr.2210. 


und 
Beſtellungen werden in der Expedition — 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro I. Quartal 1864 auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig. erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Amtliche Nachrichten, 
Se. Maieftätderstönig haben Allerznädigſt geruht: 

Dem Oberſt⸗ Lieutenant a. D. v. Blücher zu Stolp, dem 
Steuer⸗Einnehmer Dietz zu Suhl, den evangeliſchen Pfarrern Große 
zu Groß⸗Oſterhauſen und v. d. Heyden zu Geldern, den katholi⸗ 
\den Pfarrern Holl zu Capellen und Britel zu Geldern den Rothen 

dler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Landrentmeiſter Geh. Rechnungs⸗ 
Rath Sturtzel zu Poſen den K. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Steuer⸗Einnehmer a. D. Kamminsky zu Lüdinghauſen und dem 
Apothelenbeſitzer Dannenberg zu Jüterbogt den K. Kronen⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe, ſo wie dem Steueraufſeher Alte zu Düſſeldorf, 
dem Reg.⸗Cauzleidiener Schietſch zu Köln, dem Thorwärter Witzel 
bei der K. Porzellan⸗Manufactur, dem Poſtillon Gramzow zu Ver⸗ 
lin und dem Nachtwächter Urban zu Sudenburg⸗ Magdeburg das 
Allg. Ehrenzeichen zu verleigen; deu mecklenburgiſchen Profeſſor Dr. 
Guſtav Veit in Roſtock zum ordentlichen Proſeſſor in der mediz. 
Facultät der Univerſität zu Bonn mit dem Charakter als Geh. Me⸗ 
dieinalrath, und den Stadtgerichtsrath Eimbeck in Berlin zum 
Kammergerichterath zu ernennen; den Ober « Bauinfpectoren Herr⸗ 
mann zu Liegnitz, Koch zu Poſen und Feſſel zu Oppeln den 
Charakter als Bourath, jo wie dem Geh. Registrator im Geh. Civil⸗ 
Cabinet, Freſe, den Charakter als Cauzleirath und den Ober⸗Poſt⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Bartling in Minden und Conradi in Breslau 
den Charakter als Rechnungsrath zu verleiten. 

Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Roedenbeck in 
Grünberg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Ober- Tribunal ernannt 
worden. 

Der Geheime Canzlei⸗Aſſiſtent Wankelmuth iſt zum Gehei⸗ 
men Canzlei⸗Secretair im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten ernannt worden. 


telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Paris, 28. December. Der Geſandte der hohen 
Pforte hat die Antwort des Sultans auf die Ein ⸗ 
ladung zum Congreß dem Katſer zugefteit. 

Turin, 27. December. Gerihaldi bot feine 98 
miſſion als Deputirter gegeben, 


(b. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Elmshorn, 27. Dec., Abds. 6 Uhr. An Zwanzig⸗ 
tauſend Perſonen haben fo eben unſerem Landes 
herrn gehuldigt. Wohl au 4000 Perſonen aus 
dem Dit hmarſchen, Kiel, Rendsburg und Land Ol⸗ 
denburg kommen erſt eben nach der Huldigung an, 
weil es an Beförderungsmitteln gefehlt hat. 
Elmshorn, 27. Dec., Nachmitt. Aus allen Theilen 
des Landes iſt hier eine unabſebbare Menge zuſammen ge⸗ 
firömt. Tauſende haben aus Mangel an Beförderungsmit⸗ 
teln zurückbleiben müſſen. Die Verſammlung wurde unter 
Choralgeſang eröffnet; Rave aus Itzehoe und Wiggers 
aus Rendsburg beantragten Namens des Landescomités eine 
Adreſſe an den Herzog, in der es unter Anderm heißt: So⸗ 
weit Schleswig⸗Holſtein von den feindlichen Truppen ger 
—ññ— T —— 


Stadt⸗Theater. 

Am erſten Weihnachtefeiertage ging Meyerbeer's „Nord⸗ 
fern“ (Text von Scribe) zum erſten Male in Scene. Die 
Oper iſt eine etwas veraltete Novität und ſchon ziemlich in 
Vergeſſenheit gerathen. Die Entſtehungsgeſchichte des Werkes 
iſt inſofern von Intereſſe, als eine frühere Oper des Ton⸗ 
ſetzers die Veranlaſſung zu der in Rede ſtehenden gegeben hat. 
Vor einer Reihe von Jahren ſchrieb Meyerbeer zur Feier der 
Eröffnung des neuen Opernhauſes in Berlin eine Oper, unter 
dem Titel „ein Feldlager in Schleſten“, deren ‚Libretto von 
L. Rellſtab herrührt. Es ſollte dieſes Werk eine entſchieden 
patriotiſche Färbung tragen und der Dichter wählte des halb 
ſeinen Stoff aus dem Leben des Heldentönigs Friedrich des 
Großen. Die Gelegenheit erforderte eine glänzende Ausſtat⸗ 
tungsoper und es wurde ſomit der Schwerpunkt auf die Ver⸗ 
herrlichung des Lagerlebens gelegt, durch eee a 
pränge, maſſenhaſte militäriſche Aufzüge, patriotiſche Lieder 
und pomphafte Maͤrſche. Die Erreichung dieſes Zieles ge- 
ſtattete der übrigen Handlung nur, eine untergeordnete 5 
deutung und dieſe verlor namentlich durch den Umftaud, 5 
es nicht geſtattet war, Friedrich den Großen, den 3 er 
Oper, perſönlich auf die Bühne zu bringen, die eigent che 
Lebensfähigkeit. Das „Feldlager in Schleſien“ rangirte da⸗ 
ber, trotz der Muſik des berühmten Meyerbeer, 2 rn 
Öelegenbeisopeen une ald van ws ber dane 

on erfüllt hatte, ſehr ba N 

Ra Bir ple erſte Weihe zu geben es bene wel! 
Unter dem Namen „Vielka“ wurde die Oper noch augen in 
andern Bühnen ‚aufgeführt, ohne aber ein dauerndes = 1 f \ 
zu e Meyerbeer's Mufil zum „Feldlager“ läßt 
nicht im entfernteſten mit jenen großen Opern vergleichen, 
welche des Meiſters Ruhm begründet haben. Man merkt e 
fonds beit an, daß ſie nicht aus innerem Drange entſtanden, 
ondern dure 
Sr 


re Umftände dictirt iſt. Zudem war dem 
een aus eine verhältniß mäßig kurze 


Frist 10 * un man erwägt, daß Meyerbeer die Voll⸗ 
endung, 255 3 nach Jahren zu zählen 17 war 


für ihn, dem mit er Mühe und peinlicher t ſchaf⸗ 
fahrn dale — . — — Monaten etwas karg 
zugemeſſen. Der Nichterfolg des „Feldlagers“ verſtimmte den 
Meiſter und er wollte das Beſte und Wi i 
Helegenheits retten. Da wandten fi ſeine Blicke auf 
Paris und auf jeinen treuen, verbündeten Scribe, und es ent» 


Factum ergiebt, daß der ehrliche deutſche Deſſauer⸗Marſch 
ruſſiſchen Caren umge⸗ 


irkungsvollſte ſeiner 


räumt iſt, haben Stadt und Land die heutige Volksverſamm⸗ 
lung beſchickt. Von den hier verſammelten ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Staatsbürgern ſind Ew. Hoheit unter unermeßlichem 
Jubel als rechtmäßiger Landesherr, als Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein feierlich ausgerufen worden. Welche Opfer es 
koſten mag, das Land wird ſie bringen. Dieſe Adreſſe wurde 
3 jubelnd angenommen. Metz aus Darmſtadt 
brachte Namens des engeren Ausſchuſſes in Frankfurt die 
Zuſicherung, daß daß deutſche Volk bereit ſei, mit Gut und 
Blut für Schleswig⸗Holſtein einzuſtehen. 

Unter unermeßlichem Jubel brachte Wiggers als Ant⸗ 
wort ein Hoch auf das freie einige Deutſchland aus. Die 
Verſammlung wurde in größter Ordnung mit jubelnden Hochs 
auf den Herzog geſchloſſen. 

Altona, 27. Decbr. In einer Bekanntmachung der 
Bundes⸗Commiſſarien, welche ihr Bedauern über die vorge⸗ 
kommenen Störungen der Ordnung ausſpricht, heißt es: 
„Nicht nur, daß man ſo weit gegangen iſt, anſtatt die Ent⸗ 
ſcheidung des Bundes zu erwarten, durch aufgeregte Ver⸗ 
ſammlungen den Erbprinzen Friedrich als Herzog von 
Holſtein förmlich proclamiren zu wollen, hat man anderwärts 
in ſtrafbarer Nichtachtung der Geſetze verfaſſungsmäßig ein⸗ 
geſetzte Behörden außer Thätigkeit ſetzen und unſeren Ent⸗ 

ſchließungen wegen Entlafjung von Beamten, welche kein Ver⸗ 
trauen genleßen, durch gewaltſame Entfernung derſelben vor ⸗ 
greifen wollen. Haben wir auch Kundgebungen der Anhäng⸗ 
lichkeit und Liebe für das Auguſtenburger Haus, I lange es 
dabei bleibt und die geſetzlichen Schranken innegehalten wer⸗ 
den, nicht entgegen zu treten, jo können doch derartige ber 
drohliche, gegen die Autorität des deutſchen Bundes gerichtete 
Ausſchreitungen, ſo wie Angriffe auf die Perſon einzelner 
Beamten in keiner Weiſe geduldet werden und müſſen wir mit 
— geſetzlichen Nachdruck der Wiederholung ähnlicher Vor⸗ 
8 fel zu ſleuern und die Schuldigen zur Verantwortung und 
ward ichen Strafe zu ziehen uns verpflichtet halten. Wir er⸗ 
" rten, daß dieſe Warnung genügen werde, um die Bevöl⸗ 
erung t, den Grenzen der Geſetzlichkeit zu erhalten.“ 
folgend Nag 27. Deebr. Der „Altonaer Mercur“ enthält 
Schritt achrichten: „Die Dänen ziehen ſich Schritt dor 
Schalk dor den Bundes truppen zurück. In Elmshorn hiel⸗ 
beſ vorgeſtern zwei Compagnien Dänen den Bahnhof fo lange 
eſetzt, bis zwei Schwadronen Sachſen anlangtem Die letz⸗ 


4 teren übernachteten am Orte und in ihrer Gegenwart wurde 
Friedrich proclämirl. Die I-Schleswitz Liege- 


Detses 
den, aus den nördlichen 
treten Bataillone fo: 
25. bus Mita a 
} air eifrig beſchäftigt, die aufgepflanzten Palliſa⸗ 
—— wieder wegzunehmen. Man agt en die ſechs 
n a der Eider belegenen urſprünglich zu Holſtein gehöri⸗ 
ei rfer, die im Frieden Schleswig einverleibt worden, 
ſollten von den Bundestruppen beſetzt werden. Die Zollein⸗ 
richtungen ſind in Verwirrung. In Glückſtadt hat am 25. 
d. eine e der Stadtbehörden den Herzog Friedrich 
proclamirt. Man ſagt, auf Anorpnung des dänſſchen Gene⸗ 
er Fo e würde am 27. d. mit den Eiſenbahnen 
feine her nur eine beſchränkte Perſonenbeförderung 
Altona, 27. Deebr., Mittags. Der General 
von dem Chef des väniſchen Generalſtabes die reiche de 
zeige erhalten, daß Rendsburg geräumt wird. In Oldesloe 


fate die Oper „Etoile du Nord“ welche nach ihre 

ührung auf der Bühne der komiſche rer Auf. 
a Veh Damen "Der dee in der Seineſtadt 
verpflanzt wurde. Der franzöfiiche Dichter v 3 
lung nach Rußland und eelebkirte er e 
Czar Peter I., während die frühere Viella ſich in die nach⸗ 
malige Kaiſerin Katharina verwandelte. Beide O ern ſtehen 
in vielfacher naher Beziehung zu einander. Auch im „Nord⸗ 
ſtern“ iſt der Schwerpunkt in der zweiten Abtheilung u ſuchen 
welche den militäriſchen Pomp des „Lagers“ zu ee 
Ganzen macht. Die Muſik zu den Soldatenlievern und die 
effectvolle Combination der Märſche mit doppeltem Orcheſter 
und knatternder Muskketenfeuerbezleitung iſt aus dem frühern 
Werke unverändert beibehalten, was denn das höchſt tomiſche 


ie ‚bed Dersogihums recru⸗ 
ertlärt backe, N di 
ürden. In Neuviburg = 2 


u dem „heiligen“ Marſche des 


empelt wird, eine Licenz, welche man dem geiſtkei . 
beer kaum zugetraut hätte. Das Flötenfpiel ern 
Scene, von Friedrich dem Gr. aus dem „Felolager“ collegialiſch 


abgetreten, kann man als en: Lincenz ſchon hingehen laſſen. 


Wir machten zum erſten Male die Bekanniſchaft mit dem 
„Nordſtern“ und konnten durch eigenes Aube . Motion 
zu dem im Ganzen geringen Glücke dieſer Oper in Beutſch⸗ 
land ausfindig machen. Mehergeer ſteht mit dieſer Partitur 
nicht auf der Höhe feines Schaffens. Es ſcheint, als ob der 
Meifter den Ruf feiner Originalität allzuängſtlich zu wahren 
bemüht geweſen iſt, und als ob er, in Erm 
ihm reichlich zuſtrömenden Melodienquells, dafür Erſatz ſchaf⸗ 
fen wollie durch allerlei raffinirte, Experimente, welche wahr⸗ 
haft mörderiſche Angriffe gegen die Natur der menſchlichen 
Stimme machen und als ſeltſam, bizarr, auch 1 . aber 
keineswegs als natürlich und ſchön zu bezeichnen find. Wäh⸗ 
rend der Schöpfer des „Robert“, der „Dugenotten“ u. ſ. w. 
eben durch eine ſeltene Fülle der reizendſten Melodien den 
Hörer bezaubert und in einer Weiſe gefangen nimmt, daß er 
die ſonſtigen Excenttizitäten des Meyerbeer'ſchen Opernſtyls 
bereitwillig überſteht, muß die fait gänzliche Abweſenheit die⸗ 
ſes Hauptnerves jeder Muſik um ſo mehr auffallen. Nur in 
ſeltenen Fällen kommt es im „Nordſtern“ zu einer fließenden, 
ſchön gegliederten Cantileae, die das Ohr mit wahrer Befrie ⸗ 
digung in ſich aufnimmt. Das Bemühen, um jeden Preis 
originell zu ſein und die ae von excentriſchen Ge⸗ 
ſangseffecten, die faſt unabläſſige Zuspitzung der Muſik zu 


Montag, 28. December. (Abend⸗ Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſchelut täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


5 se 
SV erate nehmen an: in Berlin: A. 
2) und aus- W 


1 


ort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in 


nach Deutſchland 


elung eines 


1863. 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Hetemeyer, in Leipzig: Zügen 
' „ i Frauk⸗ 


furt a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch holg. 


iſt geſtern der Herzog proclamirt worden. Nach Kopenhage⸗ 
ner Privatbriefen 1255 Hall den Geſandten Preußens und 
Oeſterreichs erklärt, daß er ſie nicht mehr als Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps betrachte; in Folge ſpecieller Ordre wa⸗ 
ren die Geſandten jedoch nicht abgerelſt. Das Stockholmer 
Blatt „Nya Dagligt Allehanda“ will wiſſen, daß die revolu⸗ 
tionäre ſkandinaviſche Partei Agenten nach Stockholm 
geſandt habe. f u 

Altona, 25. Debr. Die Bundes⸗Commiſſarien haben 
Bekanntmachungen folgenden Inhalts erlaſſen: 

„Der Sitz unſerer Geſchäfte befindet ſich bis auf Weite⸗ 
res in Altona. Eingaben find an die Bundescommiſſion für 
die Herzog thümer Holſtein und Lauenburg in Altona zu rich⸗ 
ten. Sämmtliche Behörden und Beamten erhalten hiermit 
die Anweiſung, in allen Fällen, in welchen bisher an das 
Miniſterium für Holſtein und Lauenburg oder an das gemein⸗ 
ſchaftliche Miniſterium in Kopenhagen zu berichten war, fortan 
an uns zu berichten. Die Polizeibehörden in Holſtein und 
Lauenburg haben in Betracht der gegenwärtigen Zeitverhält⸗ 
niſſe über alle auf die öffentliche Sicherheit und Ordnung be⸗ 
zügliche wichtigen Vorgänge in ihren Bezirken ſtets unver⸗ 
züglich, über die Lage der öffentlichen Verhältniſſe in ihren 
Bezirken bis auf Weiteres alle 14 Tage unmittelbar an uns 
Bericht zu erſtatten. Es wird ihnen beſonders zur Pflicht 
gemacht, mit Umſicht, Sorgfalt und Ernſt, nöthigenfalls mit 
Nachdruck dahin zu wirken, daß Geſetz und Ordnung in den 
betreffenden Bezirken auch in der gegenwärtigen bewegten Zeit 
aufrecht erhalten bleiben. Die eingetretene Sus penſton der 
landesherrlichen Rechte bedingt auch ſelbſtverſtändlich für die 
Dauer dieſes Zuſtandes den Wegfall der Erwähnung des 
Königs Chriſtian von Dänemark im Kirchengebet. Zur Her⸗ 
beiführung 5 gleichmäßigen Verfahrens, ſe wie zur Ver⸗ 
meibung von Störung des ottesvienſtes iſt bis auf Weiteres 
in das Kirchengebet unter Weglaſſung jeder namentlichen Be⸗ 
zeichnung des ee lediglich die Fürbitte für die Re 
gierung, ſo wie deren Diener und Räthe, mit aufzunehmen.“ 

Altona, 25. Debr., Mittags. gr Vernehmen 
ſollen Rendsburz und der Friedrichſtadter Brückenkopf geräumt 
und der letztere geſchleift werden. 1 

Kiel, 24. Decbr. Magiſtrat und Deputirten⸗Collegium 
haben beſchloſſen, mit der Proclamirung des Herzogs voran- 


zugehen. In vergangener Nacht wurde die Zollgrenze an der 


Eider eingeführt. f 
Suumbaurg, 7. — 2 ＋ 
ind un und dem Norden 1 
99 Wie es heißt, wären die Dräthe im Holſteini⸗ 
ſchen abgeſchnitten. 0 s 
Hamburg, 26. December, Nachm. Ein Extrablatt des 
„Dagbladet“ meldet, der König habe die Demiſſton des gau⸗ 
zen Miniſteriums angenommen, welche in Folge des Druckes 
der auswärtigen Mächte gegeben wurde, da 
hat, bei Einführung der Verfaſſung Dänemark den Krieg er⸗ 
klären zu wollen. Der König will die Verfaſſung aufgeben. 


Neubildung eines geſammtſtaatlichen Minifteriumg ab. Der 
Reichsrath fol auf Montag berufen ſein, jedoch b 
kannt, ob und von wem die Einberufungsordre contraſignirt 
iſt. Die ſächſiſchen Exekutionstruppen werven morgen ihren 
Marſch auf Seegeburg fortſetzen. eee 
Kopenhagen, 26. December. Nach „Bexlingske Ti⸗ 


virtuoſen Zwecken erweiſt ſich der Bildung von natürlichen, 


are, als 
der Me⸗ 
Keime. 


kunſtſtücke bezeichnen. Selbſt das. einfache Landmädchen 
Pras covia ſtellt ſich uns als Geſüngsvlrtu 1 erſte Ranges 
dor und bie beiden Matterenbetiunen Narg und ihne, 
welche im zweiten Acte auftauchen, bemikyea ſich auch, hinter 
den Genannten nicht Guchitjäbteitän ec p dem gro⸗ 
den Talente des Meiſters in Erfindung don Leichem und 
künſtlichem Geſangsſchmuck, überhaupt feiner ur en und 
eminenten Beherrſchung des zeſammten Tonmgterläls gerechte 
Bewunderung zollen, man wird dieſem und jeem aden 

ect — Meyerbeer iſt gewiß der Mann da ichen 
zu erzeugen — mit voller Befriedigung baus ber das 


ctegrapij uche Ver⸗ 
ſeit heute Mittag 


ne 


eußen erklärt 
Bis setzt war ein neues Miniſterium nicht zu bilden. Major, 
Andreae und andere Mitglieder der Rechten lehnen die 
nicht be⸗ 


edlen Melodien durchaus feindlich. Es löſt ſich der geſammte 
Tonapparat mit wenigen a in ein conſequentes 


rtiren⸗ 


4 — 


dende“ hat der König das Dampfboot „Schleswig“ beordert, 
ſich ſegelfertig zu machen, um ihn nach Beendigung der Mi⸗ 
niſterkriſis nach Schleswig hinüberzuführen. Die Minifter- 
kriſis dauert fort; der König hat die Entlaſſung des Mini⸗ 


ſteriums noch nicht endgiltig angenommen. Die Einberu⸗ 
fung des Reichsrathes wird nur unter Contraſignatur eines 
Miniſters erfolgen. 

Wie verlautet, werden die Aufforderungen Englands und 
Rußlands auch von Frankreich unterſtützt. 

„Dagbladet“ ſagt in feinem Leitartikel, der König könne 
letzt durch keinen Akt, der auf etwas geringeres hinausgehe, 
als auf die Einräumung eines Schles wig⸗Holſtein, feine deut⸗ 
ſchen Unterthanen gewinnen und die von Deutſchland drohen⸗ 
den Gefahren abwenden. Jede andere Nachgiebigkeit ſei ge⸗ 
gen den Süden machtlos, beraube aber den König des vollen 
Vertrauens und der unerſchülterlichen Hingebung feiner dä⸗ 
niſchen Unterthanen, ohne welche der Kampf hoffnungslos 
ſein werde. 

Warſchau, 27. Dec., Nachm. Heute Mittag hat in 
der Krakauer Vorſtadt vor dem Grodzie küſchen Hauſe auf 
ein Mitglied der Unterſuchungscommiſſton ein Mordverſuch 
ſtattgefunden. Der Thäter blieb unermittelt. Den Bewoh⸗ 
nern des Grod zieküſchen Hauſes iſt die Räumung deſſel⸗ 
ben binnen 48 Stunden anbefohlen worden. 

Lüttich, 26. Dec, Abds. Das officiöſe „Journal de 
Lisge“ verſichert, daß England wegen des Zuſammentritts 
einer Conferenz in der däniſchen Angelegenheit in London 
unterhandle und daß dieſe Unterhandlungen dem Abſchluſſe 
nahe ſeien. 

„München, 26. December. Die „Bayerſche Zeitung“ 
erklärt die Mittheilung der „Preſſe“, daß der König von 
Bayern ein Handſchreiben, Me die Anerkennung des 
Herzogs von Auguſtenburg, an ſämmtliche deutſche Fürſten 
gerichtet habe, für unbegründet. 5 
London, 24. December, Nachts. Der Dampfer „Sco⸗ 
tia“ iſt mit 441,671 Dollars an Contanten und Nachrichten aus 
Newyork bis zum 16. d. in Cork eingetroffen. Dem Con⸗ 
greß iſt ein Geſetz zur Verhinderung der Speculation in Gold 
vorgelegt worden. Die militairiſche Situation iſt unverän⸗ 
dert. Nach einem Berichte des Finanz⸗Miniſters der Con⸗ 
föderirten iſt deren finanzielle Lage nicht günſtig. In New⸗ 
wor — der Cours auf London 163, Goldag io 49, Baum- 
wolle 82. 


N Politiſche Ueberſicht. 

Die letzten Nachrichten aus Kopenhagen und Holſtein, 
die wir unſern Leſern vorgeſtern durch ein Extrablatt mitge⸗ 
theilt haben, beweiſen, daß vie ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage 
in vollſter Kriſis iſt. Das eiderdäniſche N hat, dem 
auswärtigen Drucke weichend, feine Entlaſſung eingereicht, 
König Chriſtian will die Aufhebung der Novemberverfaſſung 
und hat den Reichsrath auf heute einberufen. Ob dieſer dem 
Willen des Königs ſich fügen und ob es gelingen wird, ein 
auderes Miniſterium zu bilden, ſteht dahin. Aus beachtens⸗ 
werthen Quellen kommt übrigens gleichzeitig die Nachricht, 
daß die eiderdäniſche Partei für den Fall, daß Schleswig⸗ 


Holſtein aufgegeben werde, für einen Anſchluß an Schweden 


agitire. 

Inzwiſchen iſt in Holſtein Herzog Friedrich überall, wo 
die Dänen das Gebiet geräumt haben, zum Herzog proclas 
mitt. Natürlich wird das Auftreten der Holſteiner von den 
Freunden des Bes v. Bisarard fee Tebyafı yetwvett und 
beklagt. Verſchiedene Gerüchte, die damit im Zuſammenhange 
ſtehen, laſſen wir unerwähnt. 

Erfreulich iſt es, daß Bayern, Würtemberg und Sachſen 
nunmehr feſt entſchleſſen find, für das Recht des Herzogs von 
Auzuſtenburg einzutreten (ſ. unter Schleswig). Es läßt ſich 
jetzt mit ziemlicher Sicherheit ſchon annehmen, daß der Bun⸗ 
destag ſich in der Erbfolgefrage gegen das Londoner Pro⸗ 
tocoll ausſprechen wird. Unter ſolchen Unſtänden und bei 
der ſchnellen Entwickelung der Dinge in den Herzogthümern 
find die Herren v. Bismarck und Graf Rechberg in ſehr 
übler Lage. 

In Berlia — ſo ſchreibt die „liberale Correſpondenz“ aus 
Berlin — ſollen die letzten Nachrichten in entſcheidenden Krei⸗ 
ſen einen ſehr ſtarken Eindruck gemacht haben Sich am 
Bunde in einer ſolchen Sache maisrifiren zu laſſen, oder was 
noch ſchlimmer wäre, in einer ſolchen nationalen Sache 


— — — ... — — — ea] 
lich, nur daß man die ſpätere Dinorah das gelungene 
Original nennen möchte, während die frühere Catharina 
den Eindruck einer ſchwächeren Copie macht. — Was nun 
die Ausführung des „Nord ſterns“ aubetrifft, fo zollen wir 
dem geſammten Perfonal ein voll-s Maaß der Bewunderung 
für den Muth zur Einſtudirung dieſer Oper. An ein voll⸗ 
kommenes Gelingen dieſes für lauter Victuoſen berechneten 
Werkes wird man bei einer Previnzialbühne nicht zu denken 
wagen. Mühe und Fleiß war überall erſichtlich. Den Be⸗ 
firebungen der Haupidarfteler, namentlich dem Peter des 
Herrn Emil Fiſcher und der Catharina des Frl. Hülgerth 
fehlte es nicht an wiederholten Beweiſen der Anerkennung. 
Auch find lobend zu erwähnen: Fräul. Brenken (Prascovia), 
Herr Hirſch (Danilowitz) und Herr Eichberger (Gritzenko). 
Die Ausſtattung war für die hieſigen Verhältniſſe eine recht 
glänzende. Markull. 


＋ Thackeray. 

Eine der größten literariſchen Celebritäten Englands auf 
dem Felde der Novelliſtik, Tyackeray, der Verfaſſer von 
„Banity Fair“, „Pendennis“, „Henri Esmond“ und „The 
Neweomes“, iſt plötzlich geſtorben. Er ward am 24. Decbr. 
früh in feinem Bette todt gefunden. Noch vor ein paar Ta⸗ 
gen konnte man ihn in ſeinem Club in der heiterſten Laune 
ſehen. Doch ſtand es um ſeine Geſundheit ſchon ſeit langer 
Zeit nicht gut. Das Leiden, welchem er erlag, war vermuth⸗ 
lich ein Gehirnleiden, und Thackeray hatte ein ſehr großes 
Gehirn, welches nicht weniger als 58% Unze wog. Er 
ſtammte aus einer Familie in Yorkſhire und war ein Nach⸗ 
komme jenes Dr. Thack ray, welcher einſt als Director der 
Schule von Harrow dort das in Eton herrſchende Syſtem 
einführte. Geboren ward er im Jahre 1811 zu Kalkutta, wo 
fein Vater Beamter der oflindiihen Compagnie war Seine 
Schul gildung genoß er zu London im CTharterhouſe und 
machte dann feine Univerſitätsſtudien in Cambridge, jedoch 
ohne daſelbſt einen akademiſchen Grad zu erwerben. Von 
Cambridge begab er ſich in der Abſicht, ſich einer künſtleriſchen 
Laufbahn zu widmen, d. h. Maler zu werden, auf das Feſt⸗ 
land und verweilte längere Zeit in Weimar, Rom und Paris. 
Seine literariſche Laufbahn begann er, als es mit feinem 
elde zu Eude ging, und zwar ſchrieb er zuerſt für Fraſers 
Magazine unter dem Namen Michael Angelo Titmarſh. Den 
Grund zu einem dauerhaften Rufe legte er im Jahre 1846 
durch „Vonity Fair“, feine geleſenſte und unſeres Erachtens 
auch die beſte ſeiner Erzählungen. 


auch die Adreſſe des Herrenhauſes eingetroffen. 


dem Bunde jetzt die Bundespflicht: zu kündigen, 
ſcheint als ein zu großes Opfer für Bismarckſche Politik 
empfunden zu werden. So heißt es denn, daß Herrn v. Bis⸗ 
marcks Stellung erſchüttert ſei. 
Wendung bevorſteht, wird auch die Verzögerung der Antwort 
auf die Adreſſe betrachtet. Die Adreſſe iſt am 19. Abends 
ſchon in den Händen des Königs geweſen, am 22. Abends iſt 
Der Präſi⸗ 
dent und die Mehrzahl der Mitglieder hat ſich bis zum 22. 
hier aufgehalten, und alle Einrichtungen waren getroffen, daß, 
wenn es am 28., alſo morgen, nothwendig wäre, eine Sitzung 
ſtattfinden konnte. Bis fetzt iſt aber noch keine Antwort auf 
die Adreſſe eingetroffen und ſo werden wohl erſt mit dem 4. 
Januar, der in zweiter Linie als Ende der Ferien feſtgeſetzt 
war, die Arbeiten wieder aufgenommen werden. 

Wir glauben, die Nachricht von der Erſchütterung der 
Stellung des Herrn v. Bismarck dürfte auch dies Mal noch 
eine verfrühte ſein. 

In Wien iſt die Miniſterkriſis, was Hrn. v. Schmerling 
betrifft, vorläufig beendigt. Dagegen iſt man neuerdings mit 
dem Grafen Rechberg nicht zufrieden. Es liegen verſchiedene 
Anzeichen vor, daß die von der „Kreuzzeitung“ jo hoch ge» 
prieſene Einigung des Herrn v. Bismarck und des Grafen 
Rechberg vielleicht bald nicht mehr vorhanden fein wird. Man 
will dort mit Preußen nur in dem Fall feſt zuſammenhalten, 
daß daſſelbe unter allen Umſtänden am Londo er Pro⸗ 
tokoll feſthält. Wo nicht, fo wird Oeſterreich eine Schwen⸗ 
kung zur nationalen Politik machen. Es iſt, wie die neueſten 
Nachrichten melden, ein öſterreichiſches Circulair vom 22. Dec. 
von Wien abgegangen, welches die Frage der Herzogthümer 
eingehend beſpricht, an des Fürſten Schwarzenberg Vorbe⸗ 
halte und Bedingungen bezüglich der Zuſtimmung zum Lon⸗ 
doner Protokolle erinnert und ſchließlich Oeſterreichs Feſt⸗ 
digt kel. den Bundes⸗Beſchlüſſen beſtimmt in Aus⸗ 
t ſtellt. 

Andererſeits haben die beunrubigenden Berichte aus 
Italien, von dem fetzt auch die offiziöſe Abendpoſt Netiz 
nimmt, eine kleine Schwenkung der öſterreichiſchen Regierung 
nach Frankreich zu zur Folge gehabt und den Miniſter⸗Con⸗ 
ferenzen den Boden geebnet. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ 
von wohlunterrichteter Seite in Bezug hierauf aus Wien: 
„Die Nachrichten aus Italien lauten in hohem Grade beun- 
ruhigend. In Turin und Mailand bereitet man ſich offen 
auf einen Angriff gegen Venetien vor, und man glaubt hier 


zu wiſſen, daß die italieniſche Regierung hierbei die Actious⸗ 


Partei nicht nur gewähren läßt, ſondern fie auch unterſtützt, 
und zwar, weil fie von Paris aus dazu die Anregung erhal⸗ 
ten hat. Dieſe verſtändliche Drohung Napoleons, hat, wie 
es ſcheint, hier die Anſicht über die vorgeſchlagenen Congreß⸗ 
Berathungen einigermaßen modificirt. Graf Rechberg hat 
erklärt, daß die Ablehnung Oeſterreichs ſich nur auf das Pro⸗ 
ject beziehe, alle möglichen Differenzpunkte in Europa der 
Eatſcheidung eines aus Delegirten aller europäiſchen Mächte 
zuſammengeſetzten Tribunals zu unterbreiten. Dagegen ſei 
Oeſterreich nicht abgeneigt, jede einzelne brennende Frage, 
welche den europäiſchen Frieden bedrohe, bevor man zur 
ultima ratio greife, in Miaiſter⸗Conferenzen, die jedoch nur 
von den zunächſt dabei betheiligten Mächten beſchickt werden 
und ausſchließlih über die brennende, auch das Ausland be⸗ 
rührende Streitfrage verhandeln dürfen, beſprochen zu ſehen. 


Das engliſche Cabinet ſoll dieſer beſchränkten Ausfübrunz 
dee napolebuiſchen Vorſchlages ebenfalls beiſtimmen, und es 


ſcheiut, daß man die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage, ſoweit ſie 
eine europäiſche iſt, zuerſt auf die Tagesordnung ſetzen will.“ 
Sehr beachtenswerth iſt auch folgende Mittheilung der 
offiziöfen öſterreichiſchen General⸗Correſpondenz: „Nach Zur 
riner Nachrichten — fo wird dem „Botſchafter“ aus Paris 
telegrapoirt — hat der Kriegsminiſter ein Rundſchreiben an 
ſämmtliche Präfecten erlaſſen, in welchem dieſelben zur größ⸗ 
ten Strenze bei der nächſten Recrutirung aufgefordert wer⸗ 
den. Die Nationalgarde wird zu Waffenüb un zen mit den 
Worten gemahnt: fie werde bald einen ernſten Dieaſt zu bee 
ſorgen haben, wenn das Gros der Armee am Mincio käm⸗ 
pfen 4 — „Bir find in der Lage, dieſe Nachricht auf 
Grund einer verlätzlichen Correſpondeaz zu vervollſtändigen. 
Das Ruudſchreiben des italienischen Kciegsminiſters, welches 
übrigens nur an die toscauiſchen und ſüditalieniſchen Prä⸗ 
fecten gerichtet iſt, trägt das Datum vom 1. December. 
Nachdem es im Eingange einſchärft, die Recrulirung mit aller 
möglichen Genauigkeit durchzuführen, heißt es wörtlich: „Ver⸗ 
ſammeln Ste bei der erſten ſchicklichen Gelegenheit die Offi⸗ 
ziere der Nationalgarde Ihres Bezirkes, fordern Sie dieſel⸗ 
ben ernſtlich dazu auf, auf die Waffealldungen den größten 
Fleiß zu verwenden, und bereiten Sie die Offiziere darauf 
vor, daß die Nationalgarde bald dazu berufen fein werse, 
den innern Dienſt des regulären Militärs zu übernehmen, 
da die Armee am Mincio zu kämpfen haben wird.“ 
Der Conſtitutionnel hat eine Wlederlegung der Nach⸗ 
richt, welche das Aufgeben der Candidaluc des Erzherzogs 
Max milian gemeldet, veröffentlicht. Es ging dieſes Dementi 
dem Blatte direct aus Schloß Miramar zu. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Aus Stuttgart, 24. December, ſchreibt man der 
„Karlsruher Ztg.“: „Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen den 
Königreichen Bayern, Württemberg und Sachſen eine voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung in Betreff der ferneren Behand⸗ 
lung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit erzielt worden, 
natürlich in einem der Sache der Herzogthümer durchaus güa⸗ 
ſtigen Sinne. Frhr. v. Beuſt war deßhalb in perſönliche 
Conferenz mit dem bayriſchen Miniſter v. Schreuck getreten 
und hatte den hieſigen Miniſter des Auswärtigen, Fihrn. v. 
Hügel, von München aus zu einer Beſprechung nach Augs⸗ 
burg eingeladen, welcher Einladung derſelbe Folge leiſtete. 
Die Beſprechung fand vorgeſtern Nachts um 8 Uhr ſtatt und 
dauerte bis 1 Uhr. Wie wir hören, wurde ein klares und 
entſchiedenes Vorgehen auf dem Boden des Bun⸗ 
desrechts beſchloſſen. Dieſes Uebereinkommen wurde ſofort 
hier, wo unmittelbar nach der Rückkehr des Frhru. v. Hügel 
„ ſtattfand, vom Geſammtminiſterium gut⸗ 

eheißen“. 0 
18 Vorſitzender des Centralausſchuſſes für Schleswig⸗ 
Holſtein iſt Notar Dr. Siegmund Müller in Frankfurt a. M. 
An ihn ſind alle Mittheilungen und Sendungen zu richten. 

Dem Centralausſchuß für Schleswig⸗Holſtein iſt vor 
mehreren Tagen eine erſte Gabe zugegangen, indem Herr F. 
C. Prieger, Gutsbeſitzer zu Schloß Gereuth in Oberfcanken, 
monatlich tauſend Gulden gezeichnet und davon die erſten 
dreitauſend ſofort baar ausgezahlt hat. 8 

Das Ober⸗-Präſidium der Provinz Sachſen hat nach 
längeren Verhandlungen unterm 20. die Genehmigung zu 
Sammlungen für Schleswig⸗Holſtein ertheilt, „um die Be⸗ 
dürfniſſe derjenigen Familien zu befriedigen, deren Ernährer 


| 
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Als ein Zeichen, daß eine | 


aus Gewiſſenstreue gezwungen find, Amt und Vaterland zu 
verlaſſen.“ 

Die aus Elberfeld an den König gefandte Adreſſe 
lautet: „Ew. Maieſtät nahen die treugehorſamſt unterzeich⸗ 
neten Bürger unſerer Stadt und fragen ſchmerzbewegt und 
in tiefer Ehrfurcht ihren hohen Herrn und König: So 
Schleswig⸗Holſtein abermals für Deutſchland verloren gehen? 
Das wolle Gott nicht! — und das will auch das deutſche 
Herz unſeres geliebten Königs nicht. — Ju unſerem Vater⸗ 
lande ruhen beim Namen Schleswig » Holftein alle Partei⸗ 
unterſchiede. Wir bitten Ew. Maſfeſtät aus tiefſtem Herzen: 
Wahren Sie, in deſſen ſtarke Hand das ſchöne Anrecht und 
die Macht gelegt iſt, Hüter und Vorkämpfer echter deutſcher 
Freiheit und Einheit zu fein, wahren Ew. Majeftät dieſe 
herrlichen Provinzen unſerem theuren Vaterlande.“ — Die 
Adreſſe hat 700 Unterſchriften, darunter dieſenigen der Geiſt⸗ 
lichen, der Präſidenten der dortigen Behörden ꝛc. 

* Aus Langenberg bei Elberfeld iſt ebenfalls eine 
Adreſſe an den König abgegangen. 

*Die „Berliner Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Anfang einer 
langen Liſte von Beiträgen für Schleswig⸗Holſtein. Wir erwähnen 
unter denſelben: v. Bethmann⸗Hollweg 100 Thlr., v. Gruner 100 
Thlr., Stadtrath Loewe 100 Thlr., Dr. Veit 100 Thlr., Major 
v. Preuß 25 Thlr., Stadtrath Duncker 40 Thlr., Geh. Rath Duncker 
(vortragender Rath beim Kronprinzen) 30 Thlr., Maler Oscar Begas 
50 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

* In Stettiu hat ſich ein Hilfs⸗Comits für die Provinz Pom⸗ 
mern gebildet. 

Die „Kreuzztg.“ und die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchimpfen auf 
die deutſchen Mittelſtaaten. Die „Kreuzztg.“ malt den deutſchen 
Fürſten alle möglichen Schreckbilder der Revolution und des Ruins 
vor, wenn fie dem „Andrängen der revolutionairen Partei“ nicht 
Widerſtand leiſten. Sie hofft indeß Alles von der Einigkeit der 
deutſchen Großmächte. Sie würden nicht „in der Lage ſein, auch 
ihre europäiſche Politik von Frankfurt aus normiren zu 
laſſen“ ꝛc. ze. Trotzdem, daß die „Kreuzztg.“ die enropäiſche Po⸗ 
litik Preußens nicht von Frankfurt aus normireu laſſen will, argu ; 
mentirt ſie für die Bewilligung der 12 Millionen nur mit den 
Frankfurter Beſchlüſſen. Uebrigens giebt fie ihren Leſern die Ber- 
cherung, „daß der Krone Preußens auch ohne Genehmigung des 
Landtages jo viel Geldmittel zur Verfiigung ſtehen, als ſie deren 
zur Wahrung der Ehre und Unabhängigkeit des Landes bedarf. Wir 
wiſſen, daß bereits zahlreiche Anerbietungen angeſehener 
Banqui ers vorliegen, die Anleihe ohne eiteres zu über 
nehmen.“ (Wirklich ?) 

Die Miſſion des Erbprinzen Reuß in Compiegne, der 
den Brief von dem Herzog von Auguſtenburg überbrachte, fo 
wie die günftige Aufnahme deſſelben wird durchaus beſtätigt. 

Der „Eonftitutionael* vom 23. Decbr. entwickelt die Ge⸗ 
ſchichte der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage und tadelt das Ver⸗ 
halten Dänemarks. „Was ſehen wir in der That?“ fährt er 
fort, „800,000 Deutſche proteſtiren gegen die Abſorption von 
den 1,600,000 Dänen, welche den übrigen Theil der Mo⸗ 
narchie bewohnen. Das iſt die Formel des Problems, Alles 
was man noch hinzufügt, iſt entweder Nebenſache oder Vor⸗ 
wand. Man muß zwiſchen zwei Bahnen wählen, der defini⸗ 
tiveu Trennuntz der beiden Nationen, oder auch der Aufrecht⸗ 
haltung der dy naſtiſchen Union der Herzogthümer mit Däne⸗ 


mark, welche möglich iſt, ſobald ſie die vollſtändigſte Gleich⸗ 


heit zwiſchen den beiden Hälften und der Ausſchlut alles Vor⸗ 
herrſchens des Däniſchen oder Deutſchen zur Grundlage hat 
Außer dieſen beiden Löſungen giebt es nur noch den Krieg im 
a h un 

aa eee, dee de er 
giebt, bisher am Wenigſten gehört hat, das iſt die Stimme 
der Herzogthümer. Dieſen Bevöllerungen vor allen Andern 
ſteht es zu, ſich zu erklären, Europa gehört es an zu hören 
und durch fein höchſtes Schiedsrichterthum zu beſtätigen.“ 

Der Pariſer „Temps“ ſpricht ſich ſehr günftig für die 
nationale Bewegung in Deutſchlaub aus und ſteht ganz auf 
. des deutſchen Volks in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage. 

85 aris, 25. December. Die Nachricht von dem Einzuge 
der ſächſiſchen Truppen in Altona und der Proclamation des 
Herzogs von Schleswig⸗Holſtein hat unter den hieſtgen Deut⸗ 
ſchen großen Enthuſtas mus erregt. Nicht unbedeutende Sum⸗ 
men find bereits von hier nach Deutſchland angegangen. An 
ſolchen, die in die ſchleswig-holſteiniſche Armee eintreten 
wollen, fehlt es ebenfalls nicht. Eine gewiſſe Anzahl junger 
Leute, die zum Theil hier gute Stellungen hatten, find bereite 
nach Deutſchland abgereiſt, endere gehen dieſer Tage ab, und 
eine nicht unbedeutende Anzahl hat ſich verpflichtet, beim erſten 
Rufe nach Deutſchland abzugehen. 

(Volkszig.) In Wands beck war es, nachdem die Dä⸗ 
nen die Stadt verlaſſen hatten, zu bedauerlichen Ruheſtörun⸗ 
gen gekommen. Dem Polizei-Jnuſpector war das Haus der 
molirt und er hatte fluͤchten müſſen. Ein raſch gebildetes 
Comité von Bürgern ſtellte aber bald die Rahe wieder her. — 
In Altona bildeten ſich gleich nach Ankunft der Sachſen 
Volks haufen vor dem Haufe des Probſtes Nievert, des einzi⸗ 
gen Geiſtlichen, der den Eid geleiſtet. Auf Zuſpruch von an⸗ 
geſehenen Bürgern verlief ſich die Menge bald. 

Aus Kopenhagen, 25. December, wird der „Indepen⸗ 
dance Belge“ telegraphirt: „Rußland und England haben der 
däniſchen Regierung den Beſchluß Preußens mitgetheilt, auf 
der Aufhebung der November + Berfaffang zu beſtehen und 
wenn dieſelbe nicht erfolgt, vom londoner Protocoll zurückzu⸗ 
treten. Wenn Dänemark nicht nachgiebt, ſo ſind Rußland 
und England eutſchloſſen, ihm im Falle eines Krieges keine 
Unterſtützung zu leihen.“ 

Die telegraphiſche Nachricht, daß der Bund ſich für die 
Ealſcheidung der Erbfolzefrage nur eine Friſt von 8 Tagen 
geſetzt, war nicht genau. Oer allerdings Anfangs dayin 
lautende Antrag Bayerns wurde dahin mod ificirt, daß ſtatt 
„binnen 8 Tagen“ gejegt wurde „mit der, der Dringlich⸗ 
keit der Sachlage entſprechenden mötlichſten Be⸗ 
ſchleunigung.“ 


„Der „Nordd. Allg. Z.“ berichtet ein Specialcorreſpon⸗ 


dent aus Altona. Der hat natürlich nichts von Jubel und 
Begeiſterung geſehen. Die auf der Straße wogende Menge 
war „ausſchließlich mit Weihnachtseinkäufen“ beſchäftigt. Der 
Correſpondent jagt alsdann wörtlich: „Ein an den Straßen⸗ 
ecken angeheftetes Plakat, welches die Bevölkerunz beſchwor, 
ſich ruhig zu verhalten“, könne offenbar keinen andern Zweck 
haben, als entweder die Einwohner daran zu erinnern, daß 
wenigſteus einige kleine Ruheſtörungen der Bewegung einen 
wärmeren Anſtrich geben würden, oder aber für den Fall, 
daß auch dies vergeblich ſei, doch immer noch der Ausweg 
offen bleibe, zu ſagen, die Haltung der Bevölkerung ſei in 
Folge der Anſtrengungen der Führer eine durchaus „würde⸗ 
volle“ geweſen. Von der „Nordd. Allg. Ztg.“ konnte man 
freilich keine anderen als ſolche Berichte erwarten. Die 
„Kreuzztg“ verſtehts übrigens ebenſo gut. 

Wie man der „Kreuzzeitung“ aus den ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeeprooinzen ſchreibt, find von dort bereits eine Anzahl junger 
Leute heimlich nach Deutſchland gegangen, um als Fremillige für 
Schleswig⸗Holſtein zu kämpfen. 


ſelbe abſchließen. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. December. Se. Majeftät der König hat 
bis jetzt das Zimmer noch nicht wieder verlaſſen, doch auch in 
den Feſttagen Vorträge und militäriſche Meldungen entgegen⸗ 
genommen und Audienzen ertheilt. 

— Die von mehreren 1 gebrachte Mittheilung, 
daß in jüngſter Zeit hier mehrere 
Exercitien getrieben, polizeilich geſchloſſen worden ſeien, be⸗ 
ruht auf einem Irrthum. 

— Das December-Heft der Preußiſchen Jahrbücher von 
R. Haym iſt confiseirt worden. = 

— Dem Vernehmen nach, ſchreibt die F. P. Ztg.“ aus 
Mainz, hat man in hiefizen Preaßſſchen Kaſernen gewiſſen 
Flugblättern ſehr bedenklichen Inhalts Eingang zu verschaffen 
geſucht. Wie man hört, iſt der Inhalt derſelben beſonders 
auf die Unteroffiziere berechnet. Sie ſollen in der Nähe von 
Frankfurt gedruckt und mit dem Namen des Druckers ver⸗ 
ehen ſein. 5 \ 8 
Ich — Polenprozeß beginnt Mitte Januar. Die Ver⸗ 
bandlungen werden dier Wochen da tern. Allein die Verleſung 
der Anklageſchrift, welche in deutſcher und polniſcher Sprache 
erfolgt, wird vier Tage in Aaſpruch nehmen. 

1 Die reactionaire „Oſtpr. Ztg.“ widmet der „Kronanleihe“ 
einen Leitartikel. Sie empfiehlt dieſelbe für den Fall der Ableh⸗ 
nung ver 12 Millionen ſehr warm und weiſt nach, daß die Güter 
der Krone hinreichende Sicherheit für diejenigen bieten, welche die⸗ 

Die „Oſtpr. Ztg.“ glaubt ſchließlich, daß bei 
etwaigen Neuwahlen alsdann ein Abgeordnetenhaus gewählt werden 
würde, welches die Kronanleihe in eine Staatsanleihe umzuwandeln 
geneigt ſein würde. 

— Aus Liegnitz bringt das dortige „Stadtblatt“ fol⸗ 
gende Nachricht: Auf den Necurs der ſtädtiſchen Behörden 
Bab dee Slut 505 Herr a e v. Schleinitz die 

adtverordneten Herrn 

Stadtrath beſtätigt. d eydel zum unbeſoldeten 
England. 
London, 22. Decbr. Die in Liverpool erſcheinende 
„Daily Post“ ſchreibt; „Wir glauben verſichern zu könuen, 
daß Lord Lyons aus Waſyington in einer Depeſche an Lord 
Ruſſell erklärt hat, der amerikaniſche Krieg werde in den 
nächſten drei Monaten zu Ende ſein. Die Conföderirten 
ſeien in ſolcher Bedrängniß, daß fie ſich in kürzeſter Friſt 
dazu genöthigt ſehen würden, einen Waffen ſtillſtand vorzu⸗ 
ſchlagen. Wir jegen in unſeren Gewährsmann das aller⸗ 
höchſte Vertrauen. Möglicher Weiſe deutet Lincolns Procla⸗ 
mation auf die Thatſachen hin, aus welchen Loro Lyons ſeine 
Schlußfolgerung gezogen hat.“ 

— Die kriegs gerichtlichen Verhandlungen gegen den Oberſt⸗ 
Lieutenant Crowlay, der beſchuldigt war, in Indien den Ser⸗ 
geanten Lilley ungerecht inhaftirt und deſſen Tod veranlaßt zu ha⸗ 
ben, natzmen ſeit Wochen täglich mehrere Spalten der hieſigen 
Blätter in Beſchlag und gewährten wenigſtens in den erſten 
Stadien des Prozeſſes dem Publikum ein unendlich auszu⸗ 
ſpinnendes Thema der Unterhaltung. Sie find endlich zum 
Abſchluſſe gekommen; das von der Königin veſtätigte Urtheil 
des Kriegsgerichts lautete auf Nichtſchuldig. 

— Die Fauſtkämpfer King und Heenan nebſt ihren Cum⸗ 
panen, Secundanten, Unparteiiſchen ꝛc. find vor dem Forum 
des Magiſtrats von Wadhurſt erſchienen. Alle erklärten ſich 
bereit, ihre Schuld einzugeſtehen, wenn der Magiſtrat fie 
gegen Bürgſchaftſtellung für ihr künftiges „zutes Benehmen“ 
entlaſſen wolle. Dieſes Anerbieten wurde abgelehnt und 
ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme zweier, auzewieſen, vor 
der nächſten u ſiſen-Gerichtsſitung zu erſcheinen. 15 
N 1 Frankreich. 


Paris, 25. Dec. Der Geſetzentwurf Über die Aalei 
von 300 Mihionen ift vom geſetzzebenden Köcper mit 3 
egen 14 Stimmen angenommen worden. Die ablehnende 
Hülnorität beftand aus den Deputirten Darimon, Dorian, 
J. Favre, Glais Bizoin, euon, Leop. Faval, Vic. Lanjui⸗ 
nais, Magnin, Marie, Herzog v. Marmier, E. Ollivier, 
Pelletan, E. Picard und Sin oa. An der Arſtimmung nah⸗ 
men keinen Theil ebenfalls 14 Deputirte, darunter BVerryer, 
Lefebure und Thiers. Letzterer und der Vicepräſident vom 
Staatsrathe, Herr Vuitiy, waren die Hauptredner der De⸗ 
batte geweſen. Herr Thiers ſagte, er behalte ſich für eine 
andere Gelegenheit vor, von der Politik Frankreichs und von 
den Gründen zu ſprechen, die ihn wieder auf die politiſche 
Bühne geführt; für diesmal wolle 
Geſchäfte reden. 


ande. Dieſer Fall liege aber letzt nicht vor; es würde mit⸗ 
hin ein 


nicht die Hände binden, Denn dann würde die Verſaumlun 
nicht um 100 Millionen mehr oder minder zu Ar ben font 


wenn er ausbricht, wird ein Krieg 


werden, deſſen Ende und Folgen vielleicht weni 
ö ) ige von und 
erleben.“ as ſein Amendement verhindern J, das 


ſeien jene kleinen Einzelkriege, wie er 3. B. jetzt in Mexiko 


geführt werde 
— Die Arbeiter intereſſiren ſich für die naͤchſten Nach⸗ 
rade, und ſie verlangen, daß 


wahlen von Paris in hohem 
diesmal ein erprobter Republikaner gewählt werde. Die 
inen nennen Garnier Pages, die Auderen Felix Piat. 
— Der bekannte ultramontane Abgeordnete Keller hat 
in verſchledene Provinzblätter ſehr Heftige Artikel gegen die 
kaiſerliche Finanzwirthſchaft einrücken laſſen, Artikel, die in 
— fee en felbft zu heftigen Scenen Anlaß gegeben ha⸗ 
en ſollen. 


— Im Departement der Oſtpyrenäen iſt Jſaac Pereire 

Regierun 6. Candidat) mit 21,227 Stimmen als Deputirter 

G. den geſetz gebenden Körper wiedergewählt worden. Sein 
eguer, J. Durand, erhielt 14,861 Stimmen. 


ten. 

Turin, 23, Dee. Bie Regi wird den im Conſt⸗ 
forium vom 21. ie Regierung wird den im 
Juveſtitur ae en ernanaten Biſchöfen die 

, ufa uud go 
A Warſchau, 27. December. ache Dur 


ereine, welche militäriſche 


höre ich, daß der Beſtand des Militärs im Königreich Polen, 
gegenwärtig 150,000 Mann betragend, auf 200,000 Mann 
Ebac werden ſoll. Der jetzige Beſtand, äußerte ſich mein 
zuve läſſiger Gewährsmann, reicht wohl hin, die Jaſurgenten, 
wo ſie angetroffen werden, zu ſchlagen, auch wohl um dem 
Lande die Luſt zur Revolution zu benehmen; aber die Ruhe 
7 5 1 0 und das Land zu einem normalen Zuſtand zu 
ringen, dazu muß die Armee im Königreiche zum Dop⸗ 
pelten ihres jetzigen Beſtau des gebracht werden. — Die Re 
kruten aus der im November im Kaiſerreich ſtattgehabten Aus⸗ 
bebung bilden dies Mal nicht, wie es ſonſt zu ſein pflegte, 
beſondere Abtheilungen, ſondern werden ſchon jetzt unter die 
alten Soldaten ſo vertheilt, daß jedes Regiment zum vierten 
Theil aus Rekruten beſtehen wird. Man verſichert mir, daß 
für den März wiederum eine Aushebung vorbereitet wird, 
wenn die Umſtände ſolche nöthig wachen. Für das Königreich 
ſcheint man vorläufig noch keine Nushebung zu beabſichtigen, 
und wird auch die Abſicht einer ſelchen amtlich dementirt. 
Freilich braucht es keiner Nushebung, da ſolche durch die Uns 
zahl von gefangenen und eingezogenen und dann zum Militär- 
dienſt verurtheilt jungen Leute erſetzt iſt. — Die einzelnen 
Militär⸗Commandanken find 
Gutbefinden und unabhängig 
auf Einzelne auferlegten Geldſtrafen, Gutsbeſitzer und ſonſtige 
Verfonen aus den höheren Ständen zu Contributionen herbei. 
zuziehen, da dieſe 
viel beigetragen haben. Bürger, die bei der revolutionären 
Thätigkeit betheiligt und ſetzt in verbrecheriſcher Abſicht oder 
aus Furcht vor 
im Jalande ſich 
milien, Verwalter oder Bevollmächtigten aufzufordern, Erſtere 


binnen 60, Letztere binnen 40 Tagen ſich zu ſtellen, nach Ab⸗ 


v. Rothkirch. 
Kriegsgerichte. 


den Inſurgenten im Radom'ſchen nd, 
laut dieſen amtlichen Berichten, zahlreich und be ! 

1 Wloclawek der Major (früher im 
italieniſchen Heere) Stanislaw Becchi erſchoſſen. Das To⸗ 
desurtheil ſollte bereits am 16, vellſtreckt werben, wurde aber 
10 Das franzöſiſche Conſulat ſoll ſich für ihn in St. 
etersburg fruchtlos verwandt haben. Am Grabe rief er 
einigemal mit jo mächtiger Stimme: „Es lebe Polen,“ daß 
die Trommeln fie nicht übertönen konnten. 


Danzig, den 28. December. 

„Dem am 7. December c. hierſelbſt zuſammengetretenen 
landſchaftlichen Landtage für Weſtpreußen erſtattete die Ge⸗ 
neral-Landſchafts. Direction 
ſchriebegen Geſchäftsbericht, 
giebt: Die Summe der in 
der alten Land 


den durch das Reglement vorge⸗ 
aus welchem ſich Folgendes er⸗ 
Cours befindlichen Pfandbriefe bei 


Binfen waren am 7. December c. 
28 Sır. 6 Pf. Der Beſtand des 
onds betrug am 20. Mai 1863 457,006 


rückſtändig nur 75 h 
Eigenthümlichen 8 
u Sgr. 35 
2 Jahren 15,302 hie. 22 Sgr. 5 
ſchüſſe über die Berwaltungst 

der Landſchaft. Der fe 


0 ſchaftlichen Teuer» Societät Wand Sgr. 5 Pf. 


liche Wolter folgende amt. 
N gl. Regierung: 

neuerer Zeit find häufig anonyme Denunchehen 

nen gegen Beamte unſeres Reſſorte eingegangen, die ſich bei 


ergeben haben. 
chub zu leiſten, 
iß, daß wir in 
ückſichtigt laſſen 


erühmt durch ſeine 

zur Zeit auch in 
eihnachtstagen eine 
10 t gegenwärtig hier, 


werden.“ 


Herr Abbe Richard aus Paris, 
Quellen⸗Entdeckungen — 15 


ungefähr g einer letzten Rede 
* 2 : 
„Obrigkeit in Preußen fei nur der Köni 1 . 


düverainetät im Lande; der Dag id d 


Gnaden, ſondern der 


Ti e er nimm den.“ 
Es iſt nicht unſere Abſicht, auf die dem erg e 
eigenthümlichen Anſchauungen über das Staa tsleben und feine 


Factoren näher einzugehen und ſie zu kritiſiren. 


Gerlach, durch ſeine 


i la . 
teren Kreiſen berühmt, als Herr Wantrup an W e 


im Schützenhauſe, 159 der „Kreuzzeitung“ 
Gnadau wi 


„Kreuzzeitung“ hat dieſe Rede als Leitartikel abgedruckt. 
Alſo auch Herr v. Gerlach und die „Kreuzzeitung“ wären nach 
Herrn Wantrup auf dem Wege nach der vielverpönten 


t N ’ 
18.205603 V ice Aden Johauni 1863 im Ganzen 


eln d waren zu demſelben in den letzten 
f. gefloſſen, als Ueber⸗ 
Beſtand 8 eigenen Revenüen 
au 20. Mai e. 675,364 Thlr. 16 Sar. 5 Pf. Fon de betrug 


1 8 e der 
Monarchie ſei Ri t Obrigkeit, weder das. A 2 
air eordnetenhau e das Water der o häten 


Volksſouverainetät“! Wir denken, in fo guter Geſellſchaft 
könnte auch Herr Wantrup mit von der Partie ſein. 

* Während der verfloſſenen Feiertage kam die Feuerwehr drei⸗ 
mal auf dem Grundſtücke des Hotelbeſitzers Bu jack, Langenmarkt 
Nr. 21, in Thätigkeit. Ein am 25. früh 9 Uhr ausgebrochener, ſehr 
bedeutender Schornſteinbrand hatte nämlich verſchiedenes, der betref⸗ 
fenden Feuerung zu nahe liegendes Holzwerk entzündet und bemerk⸗ 
ten die Bewohner den erſten Brand nicht eher als bis am 2. Feier⸗ 
tage Mittags gegen 1 Uhr der Rauch durch die Flieſendecke des 
Flurs in das erſte Stockwerk drang. Die . Feuerwehr 
löſchte denfelben zwar bald, aber ſchon in der Nacht deſſelben Ta⸗ 
ges um halb 12 Uhr wurde ſie abermals alarmirt, um auf dem 
Boden des betreffenden Hauſes ein hellbrennendes Rahmſtück vor⸗ 
zufinden, was, obgleich mehrere Fuß von dem ruſſiſchen Rohre ent⸗ 
fernt und nach einem Zeitraume von beinahe 40 Stunden unter 
dem Mauerwerk verſteckt geglimmt hatte. Auch dieſes wurde ent⸗ 
fernt und zur Beruhigung der ſo oft erſchreckten Hausbewohner für 
die Dauer der Nacht eine Brandwache zurückgelaſſen. 

* Geſtern Vormittag wollte der Stations-Aſſiſtent Lange 
in Warlubien bei Ankunft des Berliner Coutierzuges das 
Hauptgeleiſe paſſiren, um raſch nach dem Perron zu kommen, 
wurde aber von der Locomotive erfaßt und in Stücke zertiſſen. 
Der Verunglückte war augenblicklich todt. 5 . 

„Dem Stadtgerichtsrath Gaedeke zu Königsberg iſt 
der Rotbe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

Briefkaſten. 

Anonyme Zuſendungen können, wie hier mit Bezug auf 
verſchiedene in den letzten Tagen eingegangene Briefe von 
„Abonnenten der Zeitung“, „Theaterbeſuchern“ ꝛc. bemerkt 
wird, nicht berückſichtigt werden. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. sg 
Berlin, 28. Dezember 1863. Aufgegeben 2 Ubr 5 Min. 
Angekommen 8 Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. rs 


tzt. rs. Renten eg 
Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr, 3 954 
en a 1 5 3% 351 5157 eſtpr. Pfobr. 84 833 
Dezember.. 35 35 , do. do. — 93 
rühjah . 86% | 36% | Danziger Privatbk. 98 — 
Spiritus Dezbr. 14% 14¾ Oſtpr. Pfandbriefe 83 83% 
Rüböl Dee an Oeſtr. Credit⸗Actien 774 75% 
Staatsſchuldſcheine 875 | 83 Nationale 67%| 667 
44% Öber, Anleihe 100 | 99 | Ruf. Banknoten . 86% 85% 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 1032| 103 Wechſelc. London — 6. 187 
8 Fondsbörſe: angenehm. 


Liverpool, 24. December, Middling Orleans 27, Up⸗ 
land 26%, Fair Dhollerah 22%. g i 

Paris, 26. December. 3% Rente 66, 45. Italieniſche 
5% Reute 71, 60. Italieniſche neueſte Anleihe —. 31 
Spanier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 405,00. Credit mob.⸗Actien 1035, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 525, 00 


Danzig, den 28. December. Dahnp reise, 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132/458 nach Qualität 5814/60 — 61/62 ½ 
63/64 — 65/70/71 ; dbunkelbunt 125 —130/28 nach 
Qualität 55/56 5744/60 . Alles er 85 f Zollgewicht. 
a friſch 123 — 128 # von 37% — 38% S. Yar 
125 f. 


Erdſen von 38/39 — 40/2 Gr 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 110/12 8 von 30/3132 33 
S, geoße 110/112—114/118 f von 31/32 — 33/34 Yu 
für weiße. 
Öafer von 19/20 — 22/23 Zu — Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: klare Froſtluft. Wind: N. 
Heute zeigte ſich etwas beſſere Kauflaſt für Weizen, und 
die verkauften 150 Laſt haben feſte Preiſe bedungen. Bezahlt 
für 123/48 bunt, 1282 blauſpitzig & 355, 126% bunt Z 
500, 127/8, 1294 desgl. 370, F 372, 372 h, 1308, 
13018 bellfarbig 390, . 35, 131, 1324 hellbunt 
/ 410, 1328 hochbunt 2 420, 133/48 fein boch⸗ 
bunt & 425, 13% 4 desgl. . 432%. Alles e 85 f. — 
Roggen feſt, 120/18 2 223%, 123/48 1 225, 126, 1278 
„ 231 Jr 1258. — 113/48 große Gerſte 2. 207. — 
Weiße Erbſen „Z 246, 2 252. — Spiritus ohae Zufuhr, 
12% Ag. Geld. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 21. December 1863. 
Angekommen: J. F. Meeſen, Emma, Kiel, Ballaſt, 
beſtimmt n. Colberg.— N. Möller, Theodor Voz, Memel, Hol, 
beſtimmt n. Grimsby. — J. Kroll, Carl Auguſt, Fehmern, 
Ballaſt. — D. Campbell, Fingal (S D.), Leith, Kohlen. gi 
Den 25. December. Wind W. 
Geſegelt: J. Forth, Irwel (S D.), Hall; U. Howling, 
Oſſtan (SO.), Leith; beide mit Getreide u. Bier. — B. 
Beaumont, Humber (S.), Hull; W. Hammer, Macie (SD.), 
Hull; beide mit Getreide. 
Angekommen: R. Chew, Ocla (SD.), Hull, Koſlen. 
— W. Pflagrad, Hebe, Stockholm, Eiſen, beſtimmt u. Väbeck. 
— W J. Schimmelketel, Joanne Marie, Riga, Gerſte u. 
Leinſaat, beſtimmt nach der Maas, leck, Segel u. Boot ver⸗ 
loren, übergeſchoſſene Ladung. 
en 26. December. Wind W. 
Angekommen: A. Schreiber, Albatroß, Trapani via 
Chriſtianſund, Salz — G. Schulz, Cito, Antwerpen via 
Copenhagen; D. G. Pielers, Willem III., Steitia; beide 


mit Stückgut. 

4 f Den 5 Wind W. 
ngelommen: F. Strey, Königin von n, Co⸗ 
penhagen; J. F. Schillow, Herm ann, ie Neur 
mann, Louiſe Augufte, Copenhagen; fü umtlich mit Ballaſt. 
— 9. Blum, Urania, Copenhagen, Kohlen. — W. Drewer, 
Dwina, Leith, 32 

en 28. December. Wind N. 
Angekommen: H. Maurigen, Ziba, Laugeſund, Ballat 
. r r dad And Ace haha DR 


Fondsbörfe 
4% 3% Fi 28. December, Befpeenpifie Pfandbriefe 


Verantwortlicher Nerd 
Verantwortlicher Revacteur P. Rickert in Danzig. 
7 . 
Metevroingiiche Beobachtungen. 

E 3 Baromt. 


3 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 


AD! Var.⸗Lin,] Freien. 


200% 333.217] 7 SE, ſtürmiſch, chellw. bed. 
Hr 32,02 | 4,2 S W. do. bezogen, Re gen. 
3 51 333,74 | —1,4 . nid, im O. Gewölt. 

2 334,35 | +03 . flu, do 


77 — 7 nt 
Für Schleswig⸗Holſtein 
ſiad ferner bei ung eingegangen von den Herren Dr. Bramſon 
10 Thlr., Dr. Schneller 10 Tolr, Dr. O olſchlaeger pro 
December und Januar 2 Thlr., C. Upleger 1 Tylr. 15 Sgr.; 
von der Schröder'ſchen Mittwochs ⸗ Kegelgeſellſchaft 9 Thlr.; 
von Herrn Pretzell vorläufig 25 Thlr. 


ie Verlobung ihrer Tochter net |) 
mit dem Herrn Moritz Frauken⸗ 

% thal zeigen ſtatt beſonderer Meldung ers X 
= gebenft an 5 


HM [8290] G. Kokosky und Frau. 
Danzig, im December 1863. 


ie Verlobung ihrer Tochter Friederike mit 
D dem Kaufmann Herrn Hermann Sall⸗ 


bach beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 
E. König und Frau. 
Elbing, den 24. December 1863. 


H Nachmittag 2% Uhr entriß uns der Tod 
unser letztes Kind, unfern theue n Paul, 
in einem Alter von 2 Jahren 4 Monaten, was 
wir in tiefem Schmerze anzeigen. 
Danzig, den 24. December 1863. 
8304 Fr. Zöpfel und Frau. 


Mein Grundſtück, 
Hochſtrieß No. 9, 
genannt: „Der Kupferhammer“ mit einem Areal 
von circa 20 Morgen Magdeb. theils Garten: 
theils Ackerland, auf welchem 2 theils maſſiw, 
theils in Fachwerk erbaute Wohnhäuſer, 1 Sei. 
tengebäude, Scheune, Kahlenſchuppen und 2 
Stallgebäude vorhanden ſind, und das durch 
eine bedeutende Waſſerkraft, gebildet durch das 
„Strießer Fließ“, zur Anlage einer Mahl⸗ oder 
Holzſchneide-Mühle, oder ſonſtigen Fabrit ger 
eignet iſt, beabſichtige ich durch öffentliche Lici⸗ 
tation 1 Termin dazu iſt auf 
ittwoch, den 6. Januar e., 

F Nachmittags 1—6 uhr, 

im Bureau des Auctionators Herrn Nothwanger, 
Danzig, Heiligegeiſt⸗Gaſſe 76, anberaumt. Herr 
Nothwanger wird dieſen Termin für mich ab⸗ 
halten. Jede nähere Auskunft wird derſelbe er⸗ 
theilen. Kaufluſtige, welche das Grundſtück bes 
ſichtigen wollen, werden erſucht, ſich 2290% zu 

2 


wenden. 
v. Brauneck, Langefuhr 61. 


Auction. 

Pferde, Wagen, Schlitten xx. 

Mittwoch, den 30. December c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich auf Antrag verſchje⸗ 
dener Intereſſenten, auf dem Buttermarkte, theils 
gegen Baar, theils mit 2 Monate Ziel, öffent 
lich verſteigern: 

ca. 20 Magen: und Arbeitspferde, 2 Ber: 

deckdroſchken, 1 Phaston, 2 Verdeck, 1 Stubl⸗ 
und 2 Jagdwagen, verſchiedene Reiſe, Arbeits-, 
Leiter⸗ und ae Familien⸗, Jagd⸗ und 
Mullſchlitten, neuſilberne Giodengeläute mit 
Roßſchweifen, Pelzdecken, Gala⸗ und Arbeits: 
geſchirre, 1 Paar Ponny⸗Kummetgeſchirre, 
Sattel, Leinen, Trenſen, Zügel, Gurte, Decken, 
Bruſtkoppeln, Wagens und Stallutenſilien. 
[8235] Nothwanger, Auctionator. 


Bordings⸗Auction. 
Dienſtag, den 29. December 1363, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, wird der Unterzeichnete in öffents 
licher Auction an den Meiſtbie tenden gegen glei 
baare Zahlung verkaufen: 

Den im fahrbaren Zuſtande ſich befindenden 
Bording N 


„Magnus“, 
nebſt den dazu gehörigen Inventarienſtücken, 
wie ſich ſolche an Bord vorfinden. \ 

Der Bording trägt 130 Laſten und liegt in 
der Mottlau, wo er von Kaufliebhabern in Au⸗ 
genſchein genommen werden kann. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufsverfahrens 
jo wie die Uebertragung des Beſitztitels über⸗ 
nimmt Käufer. 

Der Schlußtermin und Zuſchlag findet ſel⸗ 
bigen Tages, Abends 6 Uhr, am Auctionsorte 
ſtatt. Otto Hundt, Schiffs⸗Makler. 


a) .. 
Für Aerzte! 
In allen Buchhandlungen ist zu haben, in 
Danzig bei F. A. Weber, Langgasse 78: 


Medicinal - Kalender 


für den Preussischen Staat 


auf das Jahr 1864. 
2%Theile (Erster eleg. geb.) in Callico 1 
Thlr., in Leder 1 Thir. 5 Sgr., durehschos- 
sen 1 Thlr. 10 Sgr. 

Verlag von August Hirschwald in Berlin 


N f B Buch:, Kunſt⸗ und 
F . A. Weber, Mafttaltenband⸗ 
lung, Langgaſſe 78, empfiehlt ſich zur promp⸗ 
teſten Beſorgung oller Zeitſchriſten. 


„ Kladderadalſch, 
gripiger Alluſttirte Zeitung, 
eber Land u. Meer eic. etc. 


werden den geehrten Abonnenten bereits 


Sonntags in den Mittagsſtunden 


ins Haus geliefert. 

Zahlreichen Beſtellungen ſehe ich bal digſt 
entgegen. 
[8145] F. A. Weber. 


Journale u. Jeilſchriften f. 1864. 


Auch im nächſten Jahre werde ich 
der Lieferung von Journalen und 
Zeitſchriften meine befondere Nufmerk 


ſamkeit widmen und durch möglichſt 


ſchnelle Expedition auen 2Wünſchen 
Per geehrten Beſteller zu entſprechen 
u 


n. 
Namentlich liefere ich: 
Kladderadatſch, Leipziger 
„ — 5 
arbier, Weber Land nn 
b. 8 — Sonntag 
reuß. eitung onn⸗ 1 
äbend⸗) Abend ⸗Nummer ꝛc. Mittag. 
ee er * De 
ge on und e e m zu ge 
neigten Auftragen. Sie 182241 


E. Doubberck, 
Buch⸗ u. Kunſt⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 35. 


jeden 


eee ee 2 
Grosse Ausstellung 
Neufahrs Scherzen, 


ernſten und heiteren Inhalts, 
Buch- und Kunſt⸗Handlung 


LEON SAUNIER, 


Langgaſſe No. 20. 
NB. Zur größeren Bequemlichkeit ſind die Neu⸗ 
jahrswünſche nach Preiſen geordnet. Die Auswahl iſt 
diesmal ganz neu. 


2005 


+ 


Zu jedem Neujahrs⸗Scherz wird ein 
Couvert gratis geliefert 


[8269 


bcherzhaften und ernten Inhalts, empfiehlt in größter, eleganteſter Auswahl von 6 Piennigen an 
is zu den feinſten. Couverts gratis, Poſtmarken vorrätbig. 
8308] Nobert Opet, Glockenthor 4, nahe dem Holzmarkt. 


North British & Mercantile 
Feuer- und Lebens- Versicherungs- 


Gesellschaft in London u. Edinburg 


e gründet 1809. 
Grundcapital Thlr. I3, 333,000. Reservefonds Thlr. 14, 152, 000. 


Diese Gesellschaft hat mir eine General-Agentur für Westpreussen und Posen Über- 
tragen, dieselbe schliesst Feuerversicherungen jeder Art, unter den loyalsten Bedin- 
gungen zu billigen und festen Prämien. Landwirthschaften und Fabriken sind 

esonders berücksichtigt, gleich wie für Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger Sorge ge- 
tragen ist. Brandschäden werden gerecht und rasch regulirt, 

Ferner übernimmt die Gesellschaft Versicherungen auf den Lebenswie 
Todesfall mit und ohne Gewinnantheil, Kinderversorgungen, Leibrenten zu 
billigen festen Prämien, 

Ich empfehle mich zur Vermittelung von Lebensversicherungen, so wie Ver- 
sicherungen gegen Feuers-Gefahr und bin zu jeder weiteren Auskunft stets 
gerne bereit. 

Der &eneral-Agent 


A. J. Wendt, 


[8211] Heiligegeistgasse No. 93. 


[ Das PELZ-LAGER | 


en gros & en detail 


von 
2 12 2 0 
Philipp Löwy, 
Langgasse No. 74, Saal-Etage, 
empfiehlt Reise- und Promenaden-Pelze für Herren und Damen, 
. Muffen, Pellerinen, Schlittendecken, Pelzstiefel, Bibermützen etc. in 


grösster Auswahl. Preise fest. [7113] 


Ueujahrswünſche. e 
Die Ausſtaltung iſt brillant, die Ideen 
originell, die Zeichnungen neu und der Text 
. z. B. Turner⸗, 
Trichinen, Treſorſcheine⸗, Eouisd'orkar⸗ 
ten, telegraphiſche Depeſchen, Eiſenbahn⸗Actien, 
Neujahrsorden und ⸗Ruthen xc. Anſtands⸗ } 
Gratulationen in vielen Muſtern. ernſten und beitern Inhalts, nur Neu⸗ 
Neue Cotillonſachen und Kalen⸗ heiten in bekannter größter Auswahl 
der für 1864. 18257 enthaltend, bei 
J. L. Preuss, Gebr. Vonbergen, 
Porlechaiſengaſſe. 


Gr. Wollwebergaſſe No. 27. 


Die Karten find zur beſſeren Ueber⸗ 
ſicht nach Preiſen abgeſondert aufgeftellt. 
Jede Abtheilang enthält nur Karten zu 
ade Teen, à 6 Pf., 1, 1½, 2, 2, 


Ueujahrskarten, I e 


1 gratis geliefert. 8302 
Pe ſcherzhaften Inhalts, erhielt und 3 Gebr. Vonb er 855 


9 J. W. or Kampen Gr. Wollwebergaſſe Ro. 


!!! Couverts gratis!!! 
CCC 


Ausſtellung 


= Neujahrs⸗Karten und F 
Wünſchen 0 


18268] 


g ger pro 1884 sind vorrät hig bei 


Emil Rovenhage 
Langgasse No, 81, a 


A. de Payrebrune, 
Grösstes Lager ferti rer Conto- 


Bücher 56. C. König & Ebharat 


in Hannover, zu Fabrikpreisen 


Die neueſten Neujahrs⸗ 
karten und ⸗Wünſche 
empfiehlt in großer Aus⸗ 


— — 


wahl 18301 | bei Emil Rovenhagen, 
W. F. Burau 1 . No. 81, 
„F. 7 17391, A. de Payrebrune, 


Langgaſſe 39. 


. rn 
3 i 


| 

| Uebersetzungen 

jeden Genres, aus dem Französischen, 
Englischen, Holländischen, Düni- 
schen und Schwedischen in's Deut- 
sche und vice versa, werden prompt 
ausgeführt durch 


17624 


ulrich's 
Univerfal- Reinigungs - Sal 
à Pfd. 10 Sgr. empfiehlt L7A10) 


Albert Neumann, Langenmarkt 38. Eug. Pobowski, 


im Compteler Brodbänkengasse 11, 


Wie in früheren Jahren, große 5 | 


atum-Anzei- 


D die vom Kaufmann Herrn A. H. Sae- 


ger zu Berlin fabricirte sogenannl® 
Jagd - Stiefel - 


Schmiere, welche von den diesseitigen 


Compagnien bei; den in Tragung befindlichen 
Stiefeln angewendet worden ist, ihrem 
Zwecke entspricht und daher vorzugs- 
weise zur Conservirung des Schuhzeu- 
ges geeignet erscheint, wird hiemit be- 
scheinigt. (7407) 
Königsberg, den 4. Mai 1860. 
von Liebeherr, 
Major u. Commandeur des 1. Bataillons Kö- 
nigsberg 1. Garde- Landwehr - Regime nis. 


Alleinige Niederlage zu Berliner Preisen 
die Krucke von 5 Sgr. an, bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 

3 Spazierſchlitten und eine Schlittendecke ſind 
ſehr feine goldene richti ebeude 
1 Damenubr mit f. Brillanten, für % 85 
zu verk. Breitgaffe 111. 18273] 
Mein Lager in allen Sorten Weiß⸗ Roth., 
Ungar⸗ und Portwein, Madeita, 
Champagner, fonie Rum, Cognac, 
Arrac und Punſch⸗Eſſenz halte unter 

billigſter Preisnotirung beſtens empfohlen. 
Ferner offerire Cigarren a Thlr. 5 bis 


150 pro mille. Stearinkerzen in allen 
Gattungen zu Fabrikpreiſen. 


Joh. Carl Neufeld, 
Poggenpfuhl 88. 


500 Petroleumlampen, 
beſtehend in Tiſch⸗, Haͤnge⸗, Want: und Küchen⸗ 
lampen, der neueſten Conſtruction, die ſich wegen 
Wenden ausge, E dir Zadek 
18055 121 Heiligegeiſtgaſſe 22. 

Preuß. Lotterie⸗Looſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtr. 57 in Berlin. 

Echter 1863er Champagner v. 
Charles Heidſiek Rouen, zu haben bei 
18189) A. Ganswindt, Frauengaſſe 44 

Für meine Handlung in der 
Breitgaſſe brauche ich einen Gehil⸗ 
fen, der hauptſächlich im Lager be⸗ 


Schwedische 


ſchäftigt werden foll, 82020 
Robert Hoppe, 


Breitgaſſe. 


Zahnärztliche Anzeige. 
nunmehr in Maklenbürg eingetroffen bin, i 
um hierſelbſt die zahnärztliche Praxis auf 
kurze Zeit in ihrem vollen — nach 
den neueſten Erfahrungen in Wiſſen⸗ h 
fchaft und Kunſt auszuüben. Me 
Aufenthalt ſoll bis zum 27. d. M. bier⸗ 
1 ſelbſt währen. 5 

Sprechſtunden Vormittags von 9—1, 
h Nachmittags von 3—5 Uhr im Ss 


— 


ein 


Leipzig, No. 2 u. 3. 


Dramatiſche Vorleſungen 


Shakespeare in der Urſprache 


J. F. von Bach, J 
Lehrer an der Handels⸗Atademie, 
im Saale des Vereins junger Kaufliute, 


Jopengaſſe 16, 
Mittwoch, 30. December, 


Abends ? Uhr, King John. 


Einlaßkarten in der Buchhandlung von 


Leon Saunier, Langgaſſe 20. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonnabend, den 2. Januar 1864, 
großes 


CONCERT 


zur 50jährigen Jubelfeier der Befreiung Dan⸗ 


zigs von der Herrſchaft der Franzoſen. Der 

Ertrag der Einnahme des Concerts iſt für 

Schleswig ⸗Holſtein beſtimmt. f 

Billets à 5 n ind, in der Blumenhalle 

des Herrn 7 Radjike, Langgaſſen⸗ und Ger⸗ 
e 


gen 
L. Laade. 
eute iſt Montag!!! 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 29. Decbr. (4. Ab. No. 4.) 


Johaun von Paris. er in 2 Acten 
von Boieldieu Vorher: enn s 
weinen. Luſtſpiel in 1 Act von W — 


den 5. Januar 1884, 


Dee beginnt ein 11210 
II. Cursus meines Tanz 
unterrichts, geen, eb 
re . zu Paris, 
1. Damm 2, Saal-Etage. 
‚and Don N. W Kafemanı 


re 


